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Hier hebt an

die Niflunga⸗Saga ,
S ds des ſchn eu

König 6 d n e
Schlacht in Sufat , und wi Ahild ihr

Schmach rächte , ſo ihr ſchuldlos zuvor
und heben hier die

Kapitel an.

angethan war

Dreihundert und neunzehntes
Kapitel .

XXVII . Siegfrieds Tod .

Von Könis Gunthern und ſeinen Brüdern ,
Siegfried dem ſchnelten .

8 8 8
In dieſer Zeit herrſchte uͤber Nibelungenland
in der Burg , welche Worms heißt , Koͤnig Gun⸗

ther , und mit ihm ſein Bruder Hagen , und

zum dritten ihr Schwager , welcher der berühm⸗
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teſte war vor allen Helden und Häuptlingen ,

beidenthalben , in Suͤdlanden und in Nordlanden ;

ſo groß war ſeine Staͤrke und Geſchicklichkeit

in allen Dingen , ſein Heldenmuth und Weisheit

und Vorſchauung : und dieſes war Siegfried der

ſchnelle , welcher da Grimhilden hatte , die Toch⸗

ter Koͤnig Aldrians und die Schweſter Hagens und

Gunthers , welcher Brunhilden hatte , die reiche

und die ſchoͤne. Und von dem an , daß Sieg⸗

fried Grimhilden erhalten hatte , ſtund dieſes

Reich auf alle Weiſe in großer Herrlichkeit : zu⸗

foͤrderſt dadurch , daß , ſo mauche Haͤuptlinge auch

da herrſchten , man doch keine alſo ſtreitbare und

maͤchtige fand , und vor ihnen alle ihre Feinde

in Furcht waren ; und demnaͤchſt dadurch , daß

ſie mehr fahrende Habe , Gold und Silber hat⸗

ten , denn alle andere Koͤnige . Sie waren gar

grimmig gegen ihre Feinde , aber unter einan⸗

der waren ſie ſo gute Freunde , als wenn ſie

alle Bruder waͤren. Siegfried der ſchnelle uͤbertraf

aber die andern in allen Dingen : ſeine Haut war
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ſo hart , wie die Borſtenhaut eines wilden

Ebers , und keinerlei Waffen mochten darauf

haften , außer zwiſchen Schultern , da war

wie anderer Menſchen .

DreihundDreihundert und zwanzigſtes

Kapitel .

Von Grimhild und Brunhild und ihrer
Zanke .

Nun geſchah es eines Tages , daß die Koͤ⸗

nigin Brunhild in ihren Saal ging , und da ſaß

vor ihr Grimhild , die Schweſter Koͤnig Gun⸗

thers ; und als Brunhild zu ihrem Sitze kam ,

da ſprach ſie zu ihr : „ Nun biſt du ſo ſtolz , daß

du nicht aufſteheſt vor ! deiner Koͤnigin ! “

Da antwortete Grimhild : „ Ich kann dir ſagen ,

was die Urſach iſt , daß ich nicht aufſtehe vor

dir : zuförderſt , daß du auf dem Hochſitze ſitzeſt ,

welchen meine Mutter hatte , und es mir nicht

minder zukoͤmmt , als dir , darauf zu ſitzen . “ Da
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